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Lektionen zur Entstehung des Strompreises 

Von Bürokraten und Praktikern 
von Ulrich Schlüer, Redaktor Schweizerzeit, Flaach ZH 

Es war am vergangenen Sonntag: Kurz vor Mitternacht stiess man in einem deut-
schen TV-Sender auf eine vierköpfige Diskussionsrunde. Dabei war Alice Weidel, 
Kanzlerkandidatin der so wortreich geschmähten Alternative für Deutschland 
(AfD). 

Die Diskussion war wenig ergiebig. Einerseits wäre man interessiert gewesen, von der 
AfD-Leaderin einmal Zusammenhängendes zur Krisensituation in Deutschland zu er-
fahren. Ob abgesprochen oder nicht: Alice Weidel konnte kaum auch nur einen halben 
Satz formulieren, bis von den anderen Gesprächsteilnehmern dreingefahren wurde. 
Entsprechend abgehackt verlief die Diskussion. 

Der Strom und seine Kosten  

Dies ging so, bis der Strompreis ins Zentrum der Diskussion rückte. Frau Weidel kriti-
sierte, dass Deutschlands Industrie, Dienstleistungsgewerbe und Haushalte mit euro-
paweit höchsten Strompreisen belastet würden – wesentliche Ursache für die sich ver-
schärfende Krise in der deutschen Wirtschaft. Eine Beurteilung, die heftigen Wider-
spruch auslöste, zumal Alice Weidel die Abschaltung der Kernkraftwerke in Deutsch-
land als schweren Fehler bezeichnete. 

Eine Gegnerin rechnete ihr dann vor, dass die Gestehungskosten für Strom aus Alter-
nativanlagen (Sonne und Wind) deutlich günstiger seien als der aus Kernkraftwerken 
gewonnene Strom. Ihre Preisberechnung schien plausibel. Sofort aber wurde klar: Die 
Gestehungskosten von Strom sind für die derzeit stattfindende Explosion der Strom-
kosten in keiner Art und Weise relevant. Die Strompreise explodieren in Teilen Euro-
pas aus ganz anderem Grund: Weil Strom, wenn er dringend benötigt würde, nicht 
vorhanden ist. Und weil Strom, wenn er im Überfluss produziert wird, kaum verkäuflich 
ist.  

https://schweizerzeit.payrexx.com/de/vpos?currency=CHF&purpose=Schweizerzeit&amountType=free&section=checkout
https://schweizerzeit.ch/abo/


 2 

Das Wetter ist ausschlaggebend 

Wie entsteht solcher Widerspruch? Bekanntlich explodierten die Strompreise vor allem 
in Nordeuropa – dies offensichtlich im November letzten Jahres. Vor allem in Deutsch-
land, wo Strom heutzutage bald ausschliesslich aus alternativen Quellen, aus Wind 
und Sonne produziert wird. 

Ab November 2024 bis heute lag über Europa mehrmals während längerer Zeit, teils 
während Wochen eine geschlossene Hochnebeldecke. Damit fiel die Produktion von 
Solarstrom fast vollständig aus. Gleichzeitig herrschte Windstille, womit auch die meh-
reren tausend Windturbinen, die heute in Deutschland aufgestellt sind, grossenteils 
zum Stillstand verurteilt wurden. Dies, während die Tage kürzer wurden, während 
Strombedarf und Stromverbrauch markant anstiegen.  

Deutschland wurde damit gezwungen, in exorbitantem Ausmass Strom zu importieren 
– dies zu Zeitpunkten, als auch in anderen Ländern Strom dringend gebraucht wurde. 
Diese Mangellage – Dunkelflaute genannt – trieb die Kosten für Importstrom in schwin-
delerregende Höhe. Dies in ganz Nordeuropa – was Deutschland harsche Kritik sei-
tens der skandinavischen Länder eintrug, insbesondere von Schweden. Zeitweise 
wurde gar Lieferstopp angedroht.  

Mochten die Gestehungskosten für Strom aus Alternativ-Anlagen in den vergangenen 
Wochen noch so gering sein: Die politisch herbeigeführte Mangellage, geprägt von 
einseitiger Abhängigkeit von dem Wetter ausgesetzten Anlagen für Alternativstrom dik-
tierte knallhart die Preisexplosion. Die Gestehungskosten hatten mit der Preisgestal-
tung nicht das geringste zu tun. Wenn Stromproduktion allein auf alternativen Quellen 
beruht, also vollumfänglich von Wind und Sonne abhängig ist, explodiert der Preis 
dann, wenn weder Sonne noch Wind genutzt werden können. Die Gestehungskosten 
hatten mit der Preisgestaltung gar nichts mehr zu tun. 

Unverkäuflicher Sommerstrom 

Das Gegenteil geschieht im Sommer. Besonders nördlich der Alpen, wo grosse Solar-
anlagen errichtet wurden, fallen im Sommer oft längere Hitzeperioden an. Nicht allzu 
selten weht dabei auch ausreichend Wind, so dass die Stromproduktion durch Wind-
turbinen ebenfalls Spitzenwerte erreicht. Regelmässig wird dann weit mehr Strom pro-
duziert als Industrie, Gewerbe und Haushalte im Sommer benötigen. Strom kann man 
aber nicht speichern, kann nicht in Lagerhäusern aufbewahrt werden für stromärmere 
Tage.  

Die Eigenheit von Strom besteht nun einmal darin, dass genau so viel Strom, wie jetzt 
gerade benötigt wird, auch jetzt gerade produziert werden muss. Speicherung ist nicht 
möglich. Wird massive Überproduktion auf der Grundlage voll funktionierender Solar- 
und Windanlagen im Sommer Tatsache, dann bleibt dem Stromproduzenten nichts 
anderes übrig, als hohe Geldmittel aufzuwenden, um Stromabnehmer irgendwo im 
Ausland zu finden – auf dass die die Netzstabilität gefährdende Überproduktion an 
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Strom abgeleitet werden kann. Tiefe Gestehungskosten haben auch zu solchen Zeiten 
nichts, aber auch gar nichts mit dem anfallenden Strompreis zu tun. 

Preistreiber 

Der hohe Preis wird Tatsache, weil unter hohem finanziellem Einsatz Verbraucher ge-
sucht werden müssen, welche die stattfindende Überproduktion absorbieren können. 
Bekannt geworden sind dazu jene Geschichten, wonach die Schweizerischen Bundes-
bahnen (SBB) aus Deutschland hohe Entschädigungszahlungen dafür erhältlich ma-
chen konnten, dass bei heissem Sommerwetter zwecks Verbrauchs von nicht anders 
nutzbarem, die Stabilität des Netzes gefährdendem Strom die Weichenheizungen im 
gesamten SBB-Eisenbahnnetz in Betrieb setzten – nur damit der überflüssig produ-
zierte Strom irgendwie verbraucht werden konnte. 

Bekannt ist weiter, dass die schweizerischen Wasserkraftwerke in den Alpen im Som-
mer mit von Deutschland hoch bezahltem Importstrom auch tagsüber Wasser aus tie-
feren in höher gelegene Stauseen pumpen – allein um sonst nirgendwo verwendbaren, 
von Deutschlands Alternativ-Stromanlagen produzierten, die Stromnetz-Stabilität ge-
fährdenden Strom aufzubrauchen. Deutschland bezahlt der Schweiz dafür hohe Sum-
men, welche die Stromrechnungen der Deutschen arg belasten. 

Die Bürokraten können uns lange vorrechnen, wie günstig die Gestehungskosten für 
Strom aus Alternativ-Anlagen zu stehen kämen. Die Praktiker beweisen, dass zur Un-
zeit produzierter Strom, oder bei hohem Strombedarf nicht vorhandener, also durch 
Importe zu beschaffender Strom den effektiven Preis des Stroms diktieren, so, dass 
beim Betreiber der Alternativ-Anlage, mag er noch so günstig produzieren, Maximal-
kosten anfallen. 

Auf dass die Stromkosten nicht weiter massiv schwanken und immer wieder explodie-
ren, müssten die Bürgerinnen und Bürger dafür sorgen, dass die Verantwortung für die 
Stromproduktion wie früher erfahrenen Praktikern übertragen wird – die ideologisch 
motivierten Funktionäre dagegen von der Stromproduktion ferngehalten werden.  

Denn es sind die von der Realität abgehobenen Funktionäre, die dem Konsumenten 
und der Wirtschaft Preisexplosionen für Strom bescheren – womit sie die stattfindende 
Wirtschaftskrise laufend verschärfen. 

  

Ulrich Schlüer 
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